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Vorgeschmack
für öie Plutokraten

k . 8<-I>. England hat einen neuen Vorge¬
schmack dessen erhalten , was nach der „Panse"
geschehen mag ! „In Fortsetzung der vernich¬
tenden Schlage ", so hieß es in der Sonder¬
meldung,  die gestern mittag das deutsche
Volk und die Welt aufhorchen ließ , ,,haben
in den atlantischen Gewässern operierende
deutsche Kriegsschiffe einen großen feindlichen
Geleitzug angegriffen . Es gelang , 13 be¬
waffnete fein dlicheHandelsschtffe
zu versenken,  darunter mehrere große
Ucberscedampfer . die mit Kriegsmaterial voll
beladen waren ."

Immer enger wird der eiserne Ring , den
die deutsche Geaenblockade um die Insel der
Plutokraten zieht . Während den Brandstiftern
an der Themse noch der kalte Schreck über
die süngsleu , im Verein mit der U -Boot-
Waffe erzielten Erfolge unserer Fern-
tampfbomber  in den mürben Knochen
saß . hat die Kriegsmarine  des Führers
erneut zugeschlagen und der angeblich „stärk¬
sten Flottenmacht der Welt " mehr als emp¬
findliche Verluste beigebracht.

Nichts kann die katastrophale Lage Englands
besser kennzeichnen als diese kühnen Unter¬
nehmungen . Was sind dagegen General W a -
vells  vielgerühmte Errungenschaften im afri¬
kanischen Wüstensand ? Im ganzen gesehen
doch nur Zwischenfälle am Rande eines grasten
Geschehens , die bei der endgültigen Entschei¬
dung keine Rolle spielen werden . Nicht um¬
sonst sagte der Führer  in seiner Rede vom
30. Januar : „Die Herren können der Ueber-
zelkgung sein : Diese Rechnung ist eine Ge¬
samtrechnung und sie wird am Ende des Krie¬
ges beglichen werden , Punkt für Punkt und
Quadratkilometer um Quadratkilometer !"

Das ; diese Erkenntnis langsam selbst bis in
die Redaktionsstuben der englischen Liigen-
presse vordringt , beweist ein Leitaufsatz der
guten alten „Times ", die * bittere Tropfen in
den Becher der britischen ..Siegesstimmung"
träufelt . Unter der bemerkenswerten Ueber-
schrift „Die  V e r s c n k n n g s k u r v e" er¬
geht sich Churchills Leib - und Magenblatt in
»heraus pessimistischen Gedaukengängen , die
ahnungsvoll in folgendem Stoßseufzer gip¬
feln : „Ter Schiffahrtsminister hat uns letzte
Woche darauf hingewiesen , daß wir für das
kommende Jahr mit Handelsschiffsverlnsten
rechnen mästen , die größer sind als die Neu¬
bauten . Jedenfalls müssen wir darauf vor¬
bereitet sein , daß die Versenkungs-
kurvc  mit dem -Lanaerwerden der Tage und
dem Abflauen der Winterstürme wieder
a n steig t ."

So skeptisch wir im allgemeinen sind , wenn
die plntokratische Presse unter die Propheten
geht — hier kann man nur sagen : Ihr
habt ' s gewußt!  Das gleiche gilt von
einem anderen Klagelied desselben Blattes.
Warnend heißt es da : „England hat viel ge¬
litten , aber wir werden vielleicht noch grö¬
ßere Leiden durchmachen müssen . Das Ucbel
Sem wir gegennberstehen , ist mächtig und
kann bisher unbekannte Möglichkeiten in sich
bergen ." Das sind freilich andere Töne , als
sie Lord Derby  zu Beginn der von Eng¬
land provozierten Auseinandersetzung an¬
stimmte . Sein „reizender Krieg " ist inzwischenWohl auch dem kampflüsternsten Briten oös
auf die Nerven gegangen!

Abgesehen von dem kleinen Wort ^vielleicht"
trifft auch dieses , schlotternde Angst vor der
Zukunft verratende Orakel den Nagel auf den
Kopf . Zwei Dinge sind es , die das englische
Volk heute in erster Linie beunruhigen : Die
unausrottbare Furcht vor einer Invasion
und das drohende Gespenst des Hun¬
gers.  Seitdem der Führer für das kom¬
mende Frühjahr den Beginn des U -Boot-

ankünbigte , sind gerade die Ton-
Eiiglands zusehends gestiegen.

Frachtschiffe, , um den andern
gellt über den Atlantik und mit Minister
Croß  erwartet leder brave Brite dast
Amerika seine Pflicht tut ". " "

Zn spät , meine Herren Plutokraten ! Wo
Roosevelt  auch immer planen oder untei
nehmen mag - England ist nicht meh
zu reit  e nI  In eherner Folgcrichtigke
vollzieht sich ein selbstverschuldetes , durch kein
Macht der Welt mehr anfzuhaltkndes Schic
sal an einem Staat , der ansgebaut war ai
Raub . Lüge und schnöder Gewinnsucht.

Die neuesten Schläge der deutschen Krieg-
marine und Luftwaffe sind nur derAuftak
zu einer Abrechnung , die schlecht hi
vernichtend sein wird.  Die kommende
Monate des Jahres I94 > werden die Entschei
düng bringen , den endgültigen Sie
derAchseüüerüenWelts - indEngl a n d.

Franko und petain
trafen sich in Montpellier

der ^ U88 practie nadrae » 8 erraoo 8 uner uncl Admiral
Oarlan teil - Le 8preelruogeii über üie Aliirelmeer kra ^e

5o » iierbericbt nnrerer Xorre5pc >nüenlen
j . b. Vichy , 14. Februar . Amtlich wurde in

Vichy bckanntgegeben , daß General Franco
und Marschall P6tain  sich am Donnerstag
in Montpellier getroffen haben . An dieser
Aussprache der beiden Staatschefs nahmen
teil der spanische Außenminister Serrano
Sune  r , Bizetninisterpräsident Admiral Dar-
l a n, Innenminister Pehrouton und der fran¬
zösische Botschafter in Madrid , Pietry . Am
Donnerstagnachmittag fand eine Kranznieder¬
legung am Ehrenmal statt , an welcher Front-
kümpferabteilungen teilnahmen.

Von amtlicher Seite in Vichy wird darnuk"
hingewiesen , daß General Franco seit seinem
Siege nun zum erstenmal offiziell in Frank¬
reich empfangen worden sei. Ueber die Bedeu¬
tung dieser Begegnung verlautet amtlich
nichts . Es wird aber daraus hingewicsen . daß
die Begegnung die Rolle Frankreichs als
Mittelmeer  st aat  betreffe . Die amtlichen
Kreise in Vichy sprechen von der Schaffung
einer neuen Basis der französisch -spanischen
Beziehungen . Schließlich harre die Frage oer
noch in Frankreich weilenden spanischen
Flüchtlinge ihrer Lösung.

Ein Oonnerfchlag für London
Pie ckes eoglise ! eo OeleitLu ^s bst « te eine LoLobe geveirltt

mö . Berlin,  14 . Februar . Nach dem ge¬
strigen OKW .-Bericht sind bekanntlich dreizehn
bewaffnete feindliche Handelsschiffe durch
deutsche Kriegsschiffe aus einem Geleitzug im
MlLg Mv ericukt Warden . Ta sich unter den
vrrjenkHM Schiffen mehrere große Ilcberfce-
Lampk ^ defanden , div- nüt Kriegsmaterial für
EnglyMsvoll beladen waren , so darf man
ohne ÜMeres von einer schweren ^Katastrophe
für Großbritannien sprechet . Auch bei vor¬
sichtiger Schätzung liegt der Ausfall an feind¬
licher Tonnage in der Nähe jener Verluste , die
die britische Handelsschiffahrt bei der ersten
Vernichtung eines Geleitzuges erlitten hat.
Tamals , am 8. November v. I ., wurden aus
einem Geleitzug zahlreiche Schiffe mit ins¬
gesamt 86 000  BRT . durch deutsche Kriegs¬
schiffe im Atlantik versenkt

Die Nachricht hat in London Wie ein
Donnerschlag gewirkt.  Sic platzte ge¬
rade in die Diskussionen über den Einsatz
deutscher Langstreckenbomber gegen die Ver¬
sorgungswege der britischen Inseln hinein.

Man ist in London noch vollkommen stumm.
Anscheinend weiß man noch nicht , mit welcher
neuen Lüge man der Oeffentlichkeit den schwe¬
ren Schlag mitteilen soll . In der englischen

Presse sind bereits Hinweise erschienen , daß
das ganze englische Geleitzugsystem
nichts mehr tauge  und daß die Angriffe
deutscher Langstreckenbomber eine neuartige
Kampfmetbode darstellen , durch die sich
Deutschland - - inen beträchtlichen Borsprung
gegenüber England gesichert habe.

Erst im Laufe des Nachmittags entschloß
sich die britische Admiralität zu einem teil¬
weisen Eingeständnis . Sie gab bekannt —
man höre und staune — dag ein englischer
Geleitzug im Atlantik angegriffen worden
sei. lieber Verluste sei aber bisher nichts be¬
kannt ( l).

Oshtma au ?der Fahrt nach Berlin
- Zweitägiger Aufenthalt in Moskau

m . Moskau , 14. Februar . Auf der Reise nach
Berlin ist der neuernannte Botschafter Ja¬
pans , General Oshima,  gestern früh mit
dem Transsibirien -Expreß in Moskau einge-
tvoffen . Botschafter Oshima , der in der Resi¬
denz des hiesigen japanischen Botschafters
Tatakawa Wohnung genommen hat , wird sich
wei Tage in Moskau aufhalten , um dann
ie Reise nach Berlin fortzusetzen.

Japanische Kriegsschiffe vor Siam
Oie itcslier sollen 4 -»psn verisssea - birgst vor 1?oIc'o io -^ustrslieo

5onüerbericbt unrer

8cb . Bern,  14 . Februar . Nach einer Mel¬
dung von „ United Preß " sind im Golf von
Siam weitere fünf japanische Kriegsschiffe
ringetrossen . Alle diese Schiffe halten sich in
thailändifchen Hoheitsgewässern auf . Ferner
wird gemeldet , daß ein japanisches Zerstörer¬
boot vor Bangkok liege.

In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß
nach einer Meldung des amerikanischen Nach¬
richtendienstes alle amerikanischen Staatsbür¬
ger in Japan von ihren Konsularbehörden
eine dritte Warnung erhalten haben , im
eigenen Interesse Japan bald zu ver¬
lassen.

Der stellvertretende australische Minister¬
präsident Fadden hat im Rahmen des gegen¬
wärtig in Sydney tagenden australischen
Kricgsrates  eine alarmierende Warnung
erlassen , die ans die wachsende Spannung mit
Japan Bezug nimmt . Der Krieg habe ein
neues Stadium von äußerster Sclfwere erreicht.
Australien muffe ohne Verzug den höchsten je
erzielten Grad von Bereitschaft anstreben.

Die Bemerkungen Faddens erhalten eine
besondere Bedeutung durch die Beratungen,
die gegenwärtig mit dem in Sydney weilen¬
den englischen Oberbefehlshaber in Fcrnost,
Lnftmarschall Sir Charjcs Broke - Popham
geführt werden . Die britischen Militärs
haben » sfenbar mit Erfolg versucht , in Austra¬
lien geradezu eine Art „I n v a s i o ns f ib e r"
vorIapanzu  entfachen.

Schwedische Meldungen aus London geben
eine weitere Aeußerung des Vizeministerprä-

e ; X o r r e r p o n cke n t e n

scheuten Fadden wieder : „Australien befindet
sich in ernster Gefahr vor einer feindlichen
Aktion in der Näh6 seiner Küsten , um nicht
zu sagen , gegen seine Küsten ." Diese Aeuße-
rungen verraten -nicht gerade Begeisterung
darüber , daß Australien von England ge¬
zwungen worden ist, seine eigenen Streitkräfte
übers Meer nach Palästina und Aegypten zu
senden.

Dover erneut unter Feuer
Angriff auch auf Ballonsperren

lnv . Stockholm,  14 . Februar . Das eng¬
lische Krirgsministrrium teilt mit , daß das
Dovrrgebirt am Donnerstag am dritten Tage
hintereinander von deutschen Ferngeschützen
mit anhaltendem Feuer belegt wurde . Auch
der Angriff eines deutschen Jagdflugzeuges
auf die Ballonsperre bei Dover wird zuge¬
geben » Ferner müssen sich die Plutokraten zu
der Mitteilung bcgurmen , daß in der Nacht
zum Donnerstag über zahlreichen Gegenden
Englands deutsche Lufttätigkeit herrschte . Auch
die lächerliche Art der bekannten englischen
Berichterstattung taucht bei dieser Gelegen¬
heit wieder auf . Es wird behauptet , durch
deutsche Granaten seien irgendwo im südrng.
lischen Küstengebiet 7 Hühner getötet worben.
London gesteht allerdings ein . baß die Jnsel-
frstnng Malta allein in den letzten 6 Tage»
36 Fliegeralarme erlebt hat.

Das Gespräch
Mussolm —Franco

Rom , 13 Februar 2 " eincm Treffen mit
dem Duce  in Bordighera traf der Cau-
dillo  am ll.  Februar in Italien ein . Er
war begleitet von Außenminister Serrano
Sun er . dem ClM des Militärkabinetts,
General MoScardo.  und dem Unterstaats-
sckretär für Presse und Propaganda Antonio
Tovar.  sowie anderen manischen Persönlich¬
keiten.

Ter Caudillo wurde um 20 Uhr an der ita-
^tirstischen Grenze von einer italienischen Son-
dernbordnung empfangen , wobei eine Avtei - .
iung von Grenzwachttruvvcn die militärischen«
Ehren erwies . Die Bevölkerung bereitete
längs der Strecke bis Bordighera einen fest¬
lichen Empfang und begrüßte die Gäste mit
den Linsen „Arriba Efvana !" und .Vivat
Franco !"

Am 12. Februar begab sich der Caudillo in
Begleitung von Mimiker Serrano Snner um
10 Uhr zum Duce . Der Duce , der Caudillo
und Minister Serrano Snner blieben im Ge¬
spräch bis 13.30 Uhr zusammen . Stach Beendi¬
gung der Unterredung gab der Duce in der
Villa , in der er wohnte , dem Caudillo ein
Frühstück , zu dem auch Exzellenz Serrano
Snner , General Moscardo , Exzellenz Tovar
sowie weitere Persönlichkeiten zugezogen
waren . Am Nachmittag haben sich der Cau¬
dillo und der Duce mit ihrer Begleitung in
eine Villa am Meer in der Gegend von Gri-
naldi bei Ventimiglia begeben , um dort ihre
Besprechungen von 18 Uhr bis 19.30 Uhr
fortzusetzen . Abends nahmen der Caudillo,
Exzellenz Snner und andere Persönlichkeiten
der Begleitung an einem vom Duce gegebenen
Abendessen teil.

Donnerstag hat sich der Duce in die Villa
Regina Margherita begeben , um sich von
seinem Gaste zu verabschieden . Der Avschied
war sehr herzlich . Dem Caudillo wurden beim
Verlassen Italiens dieselben militärischen
Ehrenbezeigungen erwiesen , mit denen er
empfangen worden war.

öie amtliche Verlautbarung:
Ueber die Aussprache wird in Nom folgende

amtliche Verlautbarung herausgegeben : „In
den Unterredungen , die am Morgen und
am Nachmittag des 12. Februar in Bor¬
dighera zwischen dem Duce , dem Caudillo
und dem Außenminister Serrano Snner statt-
gesunden haben , wnrhe die Uebereinst >m-
mung der Ansichten  der italienischen
und spanischen Regierung über die Probleme
europäischer Bedeutung sowie über die im
gegenwärtigen geschichtlichen Augenblick die
beiden Länder interessierenden Fragen icstge-
stellt ."

Von spanischer  Seite wird über die
Zusammenkunft zwischen dem Caudillo und
dem Duce ein der italienischen Verlautbarung-
entsprechendes Kommunigus veröffentlicht.

Die spanische EFE -Agentur teilt zur Reise
der spanischen Politiker mit . daß sie am Mon¬
tag in den frühen Morgenstunden Madrid
im Kraftwagen verließen und in einem klei¬
nen Ort in der Provinz Gerona übernach¬
teten . Am Dienstagvormittaa wurde fran¬
zösisches  Gebiet bei Le PerthuS erreicht.
Die beiden spanischen Politiker wurden inner
den Klängen der spanischen und französischen
Hymnen von den französischen Behörden emp¬
fangen und begrüßt . Sie machten in Aries
eine Mittagspause und setzten dann die Fahrt
zur italienischen Grenze fort . Während der
ganzen Fahrt durch das französische Gebiet
brachte die Bevölkerung ihren Respekt und
ihre Sympathie für den Caudillo zum Aus¬
druck.

*
Die Stadt Bordighera.  in der die Be*

sprechungen zwischen Mussolini und General
Franco stattsanden , liegt an der Riviera di Po¬
nente . unweit der französischen Grenze , zwi¬
schen San Remo und Nizza . Das italienische
Städtchen zählt rund 6000 Einwohner und
ist vor allem als Winterkurvrt und Seebad
bekannt.

Englischer Transporier versenkt
Zwei britische Frachter verloren

Ncuhork , 13 Februar . Neutmrker Marine-
kreisen zufolge wurde der britische Dampfer
„Oxford" (20 043 BRT .) durch feindlicheAktionen versenkt . Ddr Dampfer , der als
Truppentransportdampfer im Dienst stand,
wurde l !>28 erbaut . Er war in Lstasien einge¬
setzt. Wie Associated Preß weiter meldet , ist
der englische Küstensrachter „San Carlos"
(2395 BRT .) versenkt und der britische Frach¬
ter „Kervegan " (2018 BRT .) nach mehrtägiger
Suche durch USA . - Küstenwachschifse aufge¬
geben worden.



13keinäUcke
Nanäel55üMe vergenkl
Lerlia,  13 . kebrusr . Oss Okerkom-

m»n6o 6er Webrmsclit gibt beksant:
In kortsetzunx 6er vernickten6eo8cklrixe,

6ie von Unterseebooten un6 kernlcsinpk-
liuxzeuxen 6ern kritiscben Oeleitzugs ^std»
vestlicb von kortuxsl in 6en letzten Ds-
xen zuxekügt wursten , bsben , wie bereit»
sturcb 8on6ermel6unx belcsontzexeken , in
6en stlsntiscken Oewsssero operieren6e
steutscbe Xriexsscbiste einen xroken keinst-
Imĵ rn Oeleitzux soqexrissen . L, xelsnq,
13 kewallnete keiastlicbe Osnstelsscbike
zn versenken , stsrnnter inebrere xroke
Ikeberseestsmpker , 6ie mit Xriegsmsterisl
kiir Lnxlsnst voll belasten wsrea . Ourcb
6en ^ nxriS wurste 6er Oeleitzux zer¬
sprengt.

Lei ^ oxrisseo gegen militnriscbe 2iele
sn 6er Ibemse - un6 Oumbermünstung er¬
zielten Xsmpkstugzeuge LombentreLer in
einer Werkt un6 in kelstbekestigungs-
snlsgen.

Lewassnete ^ .ukklärungsstugzeuge grik-
kea mit gutem Lrkolg ein Ilsnstelsscbitk
an 6«r hlorstküste 8cbottlsn6s un6 ein
Vorpvstendvot an 6er engliscben 8ü6ost-
büste sn . .

kernksmpksrtillerie 6es Heeres bescbok
»m Dsxe un6 in 6er letzten hsacbt briegs-
wicbtige 2ie !c in 8ückGstengIan6.

In 6er nörstlicben L^rensiks erzielte
6ie 6eutscbe I,uktwa8e LombentreLer
schweren Xslibers in britiscben Druppen-
lagern ua6 militsriscben Anlagen . ^ nk
einem klugplatz bei Lenxbasi trsken Lom-
ben akgestellte klugzeuge . Xraktwagen-
kolonnen wursten 6nrcb bI6 .-keuer nn6
Lomkcovvurk zersprengt . Lsmpktiugzeuge
grillen 6en klugplstz Uuca suk 6er Insel
lAalta erkolgreick so . Lei I -uktksmpken
über 6er Insel verlor 6er keinst 6rei klug¬
zeuge vom bluster Onrricsne.

8eit blitte Januar ricbtetea sieb ver-
»cbie6ene erkolgreicbe I,uktsngrille steot-
scber Xsmpkverbanste gegen 6en 8uez-
lrsnsl . Lei 6iesen lcübnea V̂ngrillsunter-
nebmungen 6er 6eutscbea I -uktwalle wur-
6en LombentreLer sn 6en Lsnsleiascbnit-
ten , sn Oleisanlagen ua6 Hskeneinricb-
tungen erzielt . Wie bereits xemelstet,
stellte 6ie Illuktaukblärung sukerstem zwei
gesunkene Ilanstelsscbille mitten in 6er
ksbrtlinie sls krgebni » 6e» Xsmpkeia-
sstzes kest. Oie Ouktbilstsuswertung ergsb
gleicbzeitig be6enten6e 8cbillssnsamm-
lunxen nör6Iicb nn6 süstlicb 6er 8perr-
»tellen . Oie suk Orunst gelaukenen 8cbiike
bsben 6emnscb zn scbweren 8tockungen
im 8cbi8 »verkebr 6orcb 6en Lsnsl ge-
kübrt.

Lin Unterseeboots iäger scbo8 gestern
sn 6er stlsntiscken Lüste ein britisches
Lombenllugzeug nscb erfolglosem Lom-
benabwurk sb.

Oer keinst flog in 6er letzten hsacbt we-
6er in 6s » Reichsgebiet nvcb in 6ie be¬
setzten Oebiete ein.

Drei eigene klugzeuge wersten vermiLt.

Das Gcho auf Bordighera
Die ersten Auslandspressestimmen
Vov uo « orew ^ orre » poockeotoo

«cb. Berlin , 14. Februar . Das Echo, das die
Besprechungen Mussolinis mit Franco ausge¬
löst haben, ist in Italien und in Spanien
gleich stark. Auch die Aufmerksamkeit tü"' "r
anherer Länder ist auf die Begegnung gerich¬
tet. lieber den Inhalt der geführten Ge,pracpe
macht man sich überall Gedanken, wenn an
konkreten Einzelheiten bis setzt auch nichts be¬
kannt geworden ist. In Italien  empfindet
man tiefe Genugtuung darüber, daß sich Mus¬
solini „ nd Franco , die sich bisher noch nicht
persönlich gesehen hatten, begegneten. Man
steht in diesem Ereignis eine Bekräftigung der
Verbundenheit.

Vom ersten Augenblick an habe in Bordi-
ghera herzliche Kameradschaftgeherrscht. Die
insgesamt fünf Stunden dauernden Politischen
Besprechungen wurden im engsten Kreis zwi¬
schen Mussolini, Franco und Suner ohne
Dolmetscher in italienischer Sprache geführt.
Der italienische Botschafter in Madrid hatte
den spanischen Staatschef auf seiner Auto¬
fahrt über Montpellier begleitet, wo die fran-
?nNsft,>>n Behänd»», mehrfach im n"6esebt>>n
Gebiet General Franco auf der Hin- und
Rückreise mit militärischen Ehren bedachten.

Wenn in der Verlautbarung , so heißt es an
nm^ -cker --nni' scher SsteN- von Fzgaen euro¬
päischen Charakters die Rede sei, so handle es
sich um Probleme des geaenwärtiaen Krieges.
Der Hinweis auf die beiden Länder gemein¬
samen Probleme lasse,insbesondere an das
Mittelmeer und anAfrika  denken. Die
italienisch-spanische Uebereinstimmung in all
diesen Fragen sei vollständig. Die amtliche
römische Erklärung schließt: „Die snanilche
Haltung der Solidarität mit den beiden Achsen¬
mächten besteht weiter."

Auf derselben Linie bewegen sich auch die
spanischen Stimmen zu dem „europäischen
Gespräch". Di» spanische  Presse enthält sichaller E>n?»lbeiten und Kommentare. betont
aber, daß Italien und Spanien Mittelmeer¬
staaten seien. Der Lebensraum der beiden
Länder stoße hart aneinander und über die
daraus erklärlicherweise entstehenden Fragen
mülse Verbandelt werden. Dies beziehe sich
nicht nur auf das gemeinsame Meer, sondern
offensichtlich auch auf den benachbarten Kon¬
tinent Afrika. Auch in Spanien wird amtlich
die Gemeinsamkeitder Gesichtspunkte unter¬
strichen.

^risel Malta erneut angegriffen
Deutsche I ûkl vsHo dekswpkl erfolgreich A4sr»chIroIonoeL in NocciLsrrlcu

Rom,  IS. Februar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: An der
griechischen Front Spähtrupp - und Artillerie-
tätigkcit. Feindliche Stützpunkte, Berbin-
bungsstratzen und Artilleriestellungen wurden
von Verbänden unserer Luftwaffe wirksam
bombardiert. Truppen , Lager und Nachschub¬
kolonnen wurden im Ticfflug angegriffen und
mit Splitterbomben belegt.

Ein Verband von Jagdflugzeugen hat am
11. Februar einen feindlichen Flugplatz ange¬
griffen und zahlreiche Flugzeuge am Boden
mit Maschinengewchrfener beschossen und
schwer beschädigt. Im Luftkampf wurde ein
feindliches, zweimotoriges Flugzeug abge¬
schossen. Eines unserer Flugzeuge lst nicht zu¬
rückgekehrt.

Auf Malta  wurde der Flugplatz von Mi-
cabba von unseren Bombern angegriffen.

In Nordafrika  haben Flugzeuge des
deutschen Fliegerkorps Angriffsstüge aus Trup-
Penzusammenziehungen, Marschkolonnen und
auf einen feindlichen Flugplatz durchgeführt.

In Ostafrika  wurden sämtliche Angriffe
des Feindes im Abschnitt von Keren,  die
durch Bombenangriffe aus der Luft unter¬
stützt wurden, durch unsere Gegenangriffe
glatt abgewiesen. Die Luftwaffe hat unsere
Truppen in ihrem heldenhaften Abwehrkampf
tatkräftig unterstützt.

Im unteren Sudan  haben unsere Trup¬
pen im Gebiet des Omo-Flusscs feindliche
Kolonnen zurückgewiesen, die zahlreiche Tote
und Verwundete auf dem Kampfplatz ließen.

In der Nacht zum 12. haben feindliche Flug¬
zeuge einige Bomben und zahlreiche Leucht¬
raketen über Rhodos  abgeworfen. Es wur¬
den zwei Frauen und ein junger Mann ge¬
tötet und einiger Sachschaden angerichtet.

§ünf „Kalken" vernichten fünfzehn Briten
Zu der im italienischen Wehrmachtsbericht

vom 10. Februar vom ostafrikanischen Kriegs¬
schauplatz gemeldeten Vernichtung von 15 bri-
tiichen Flugzeugen, die am Boden zerstört
wurden, gibt der Sonderberichterstatter des

„Popolo di Roma" noch folgende Einzelheiten:
Im Morgengrauen des 9. Februar starteten
fünf italienische Jäger vom Falken-Typ, um
den in Agordat von den Briten errichteten
Flugstützpunkt anzugreifen. Sie wurden von
wütendem Flakfeuer empfangen. Zahlreiche
feindliche Jäger versuchten, sich ihnen ent-
gegenzuwersen. Es gelang dem italienischen
Verband jedoch, im Tiefflug das Abwehrfeuer
zu unterfliegen und sich den zahlreich am Bo¬
den stehenden englischen Flugzeugen zu
nähern. Mit gutliegendem Maschinengewehr¬
feuer gelang es den fünf Falken, 10 feind¬
liche Flugzeuge  der verschiedensten Bau¬
art in Brand zu schießen.  Fünf weitere
Flugzeuge wurden derart schwer beschädigt,
daß sie betriebsunfähig wurden. Nach durch-
geführtcm Angriff gelang cs den italienischen
Fliegern, unversehrt zu ihrem Stützpunkt
zurückzukehren.

Das Hauptquartier bombardiert
Das griechische Florina schwer verwüstet

ba. Rom. 14. Februar . An Einzelheiten
über die letzten Aktionen der Einheiten der
italienischen Luftwaffe erfährt man, daß auch
Florina,  der Sitz des griechischen Haupt¬
quartiers bombardiert wurde, und daß dort
schwereVerwüstungen  angerichtct wur¬
den. Die von Saloniki ausgehenden Eisen¬
bahnen sind mehrfach unterbrochen. Im
Aegäischen Meer kam es zu einem Luftangriff
gegen den Hafen von Heraklion auf Kreta.

Gegenüber griechisch-britischen Lügen, wo¬
nach Italien nunmehr die Kontrolle über die
Adria  verloren habe, und der Feind seine
Angriffsaktionen bis 150 Seemeilen jenseits
des Kanals von Otranto ausdehne, wird in
Italien fcstgestellt, daß der italienische Ver¬
kehr in der Adria mit größter Regelmäßig¬
keit abgewickelt werde und daß der Nachschub
für Albanien ausreichend gesichert sei.

Seit Beginn der englischen Offensive gegen
Abessinien,  d . h. seit dem 18. Januar , sind
bis jetzt in Ostafrika 40 britische Flugzeuge
abgeschossen oder sonst vernichtet worden.
Italien dagegen verlor nur 7 Maschinen.

Mister Amery blamiert sich wieder
l .eers Verspreedunckea eines vrowiaentso klulolcrstea kür üis In6sr
Stockholm,  13 . Februar . Ter englische

Jndienminister Amery,  ein Busenfreund
Churchills und einer der übelsten Deutschen-
freffer, hat sich wieder einmal bemüßigt ge¬
fühlt, auf die Luftschlösser zu sprechen zu kom¬
men, die England wie im vorigen Krieg auch
diesmal den vom britischen Imperialismus
geknechteten und ausgebeuteten indischen Mas¬
sen vorzugaukeln versucht. Wie bei früheren
Gelegenheiten zieht es Amery dabei do», Die
indischen Forderungen nach Selbstregierung
mit bewußt unklaren und verlogenen Phrasen
abzutun.

„Wir wurden gebeten, so heuchelt dieser
typische Vertreter der plutokratischen Aus¬
beuterclique in widerwärtiger Selbstgefällig¬
keit, den Völkern Indiens zu helfen, die
Grundlagen eines inneren Friedens und poli¬
tische und wirtschaftliche Einheit aufzubauen.
Wir haben das überlegene Gefüge eines Sy¬
stems einer freien Negierung aufgestellt, das
die verschiedenen Elemente in Indien instand¬
setzen wird, in harmonischer Weise zu ihrem
eigenen Besten und ihrer eigenen Sicherheit
zusammcnzuarbeiten und es Indien zu er¬
möglichen, als Ganzes seine Bestimmung als
gleichwertiger Partner in jener Brüderschaft
der freien Nationen zu erfüllen, die wir das
britische Empire nennen!"

*
* Soviel Worte, soviel Lügen! Ausgerech¬

net das brutalste Unterdrückungssystcm, das
die Welt je gekannt hat, wird hier in dreister
Verdrehung aller Tatsachen als eine „Brüder¬
schaft der freien Nationen" bezeichnet— ein
System, das auf den Flüchen und Tränen un¬
zähliger blutig unterdrückter Völker zum
alleinigen Nutzen einer kleinen Kaste pluto-
kratischer Ausbeuter aufgebaut wurde. — Da¬
bei fällt besonders auf, daß diesmal der Ter¬
min.  an dem Indien mit dieser „gleichwer¬
tigen Partnerschaft" beglückt werden soll.

überhaupt nicht angegeben wird,
während das indische Volk in den bisherigen
Erklärungen wenigstens auf das Kriegsende
vertröstet wurde. In den national bewußten
Kreisen Indiens wird daher wohl kein Zwei¬
fel darüber bestehen, was von diesen neuen
leeren Versprechungen Amerys zu halten ist.

Amery, dieser jüdisch versippte Plutokrat,
ist es auch gewesen, der all die Jahre bewußt
LUM.Kriege gegen Deutschland gehetzt hat und
per sich auch stets gegen die Rückgabe der uns
geraubten Kolonien gesträubt hat. In ein¬
sichtigen Kreisen Londons ist er allerdings
feit Jahr und Tag ßu denjenigen gezählt wor¬
den, die England einmal ins Verderben stür¬
zen würden. Dieser Zeitpunkt ist jetzt aller¬
dings bedenklich nahe gerückt!

Knox gegen Wendell Willkie
Er will keine Zerstörer mehr abgeben

Neuyork, 13. Februar . Marineminister
Knox  erklärte in der Pressekonferenznach¬
drücklich, daß die Marine keine weiteren Zer¬
störer  abgeben könne, ohne damit gleich¬
zeitig das Gleichgewicht der Flotte zu erschüt¬
tern. Er wolle damit nicht direkt zu Willkies
Vorschlag Stellung nehmen, als Marinemini¬
ster fei er jedoch gegen eine weitere Schwä¬
chung der Flotte. Die Flotte baue zwar wei¬
tere Zerstörer, aber auch andere Kriegsschiffe,
was wiederum eine stärkere Zerstörerslotte be¬
dinge. Gegen diese Erklärung wandte sich
Wendel! Willkie,  der die Auslieferung wei¬
terer Zerstörer an England vor dem Senats-
ausfchuß gefordert hatte, mit der Feststellung
an die Presse, er sei überrascht durch die Er¬
klärung des Marineministers Knox. Nach sei¬
nen Informationen seien die USA . in der
Lage, England sofortige und wirksame Hilfe
durch Lieferung weiterer Zerstörer zuteil wer¬
den zu lassen, ohne der nationalen Verteidi¬
gung Schaden zuzufügen.

Für hervorraaenten Schreib
Ritterkreuz für zwei Panzerkommandeure
Berlin . 13. Februar . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers des Heeres.
Generalseldmarschall von Brauchitsch, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Streich,  Kommandeur eines Panzerregi¬
ments, und Major Christern,  Bataillons¬
kommandeur in einem Panzerregiment.

Oberst Streich,  der im 50. Lebensjahre
steht, hat seit Beginn des Krieges in rück¬
sichtslosem Einsatz sein Regiment von Sieg
zu Sieg geführt. Besonderen Anteil hatte das
Regiment an dem Gefecht bei La Ouesnoy
am 19. und 20. Mai sowie am 27. Mai bei
La Bassee. Am 8. Juni führte Oberst Streich
sein Regiment auf Rouen vor : am darauf¬
folgenden Tage besetzte er die Stadt bis zur
Seine. , ,

Major Christern,  der 41 Jahre alt ist,
hat am 18. Mai 1940 mit größtem Wagemut
und Schneid die Zitadelle von Maubenge in
heftigem Kampf gegen feindliche Panzer.
Panzerabwehrwaffen und Infanterie in Besitz
genommen. Durch rücksichtsloses Eingreifen
gelang es ihm, die Sprengung der Sambre-
Brücke zu verhindern, die Zitadelle gegenüber
den feindlichen Gegenangriffen zu halten und
die vollständige Besetzung der Festung durch
die Unterstützungstruppen zu sichern.

Wkrkennen Churchills Krieqsziele
Eine unnötige Anfrage im Unterhaus

Berlin , 13. Februar . Im englischen Un¬
terhaus wurde wieder einmal gefragt ob die
Negierung bereit sei, endlich ihre Kriegs-
ziele  bekanntzugeben. Churchill antwortete
darauf mit der faulen Ausrede, daß es nicht
dem öffentlichen Interesse gemäß erscheine,
die englischen Kriegsziele aufzudecken. Wir
können dieses merkwürdige Katze-und-Maus-
Spielen unter den Krieasanstiftern durchaus
nicht verstehen, sicher auch nicht das hellhörige
Ausland, denn die englischen Kriegsziele sind
in 'Deutschland jedem Kind bekannt. Sie lau¬
ten: Erhaltung der britischen Weltherrschaft,
Knebelung Europas . Zerstückelung Deutsch¬
lands, Rettung des plutokratischen Ausbeu¬
tungssystems, Wiedereinsetzung des Juden¬
tums in seine alten Schmarotzcrrechte uiw.

Dem alten Lügenbold Churchill wird auch
sonst wieder mal wegen einer Groblüge auf
oie Hühneraugen getreten. Er hatte bekannt¬
lich vor einiger Zeit dem Herausgeber einer
Neuyorker Zeitung, William Gr ' fsin,
seine Mißbilligung wegen der Teilnahme der
USA . am Weltkriege ausgedruckt. Es wurde
ihm damals deswegen gehörig zuge,etzt. Im
gegenwärtigen Augenblick, wo er sich um die

. Hilfe der USA . bemühen muß. ,st ihm diese
Sache peinlich und er versucht mit einer Er-

Iklärung sich davon erneut reinzuwaschen.

London droht Bagdad
Von unsereiu k4»tlostvertr«ter von litütileii

Während der letzten Wochen des vergan¬
genen Jahres hat England planmäßig seine
Luftstutzpunkte im Zweistromland, dem Irak,
verstärkt. Diese Luftstützpunkte hat sich Lon-

gleich nach der Besetzung des Landes
,ai « die sich über die Jahre

^20 er,treckte, angeeignet und sich
Vertrag von 1922

gesichert. Auch als London dem Zweistrom-
Euphrat und Tigris in einem wei¬

teren Vertrag im Jahre 1930 die „Selbstän¬
digkeit zuerkannte, verzichtete es nickt auf
die,e militärischen Positionen, die es sich viel¬
mehr in dem 1931 zustandegekommene» 25iäb-
rigen englisch-irakischen Bündnisvertrag noch¬
mals garantieren ließ.

Von diesen Stützpunkten aus, deren be¬
deutendster 60 Kilometer von der Hauptstadt
Bagdad entfernt, in Habanieh liegt, bemühte
sich England, die militärische Beherrschung
des Landes zu sichern. Als vor wenigen Wo¬
chen bekannt wurde, daß auf Befehl des Ober¬
kommandos der britischen Nahostarmee eine
erhebliche Verstärkung der Luftstützpunkte inr
Irak eingeleitet wird, war man sich im Vor¬
deren Orient darüber klar, daß diese Maß-
nahine als der Auftakt einer „Aktivierung"
der englischen Politik gegenüber dem Irak,
das heißt einer neuenWelle vonPres-
sionen,  zu betrachten ist. Dies um so mehr,
als in Bagdad immer deutlicher Kräfte der
Unabhängigkeitsbewegung sich Gehör und
Einfluß verschafften und besonders innerhalb
der Armee der im Lande stets vorhandene
Nnabhängigkeitswille politisch-organisatorisch
ins Gewicht zu fallen begann.

London hat nicht gezögert, seine Machtmit¬
tel gegen eine solche Entwicklung ins Feld
zu führen. Die Verstärkung der Luftstütz¬
punkte ist inzwischen erfolgt. Die Politik der
Pressionen und Drohungen nahm gleichzeitig
erneut ihren Anfang. Es zeigt sich aber, daß
sich im Irak , trotz einer langen Reihe eng¬
landfreundlicher Negierungen während der
vergangenen Jahre , derWillezurSelb-
ständigkeit  in einer Weise fortentwickelt
hat. daß heute, selbst angesichts der englischen
Geschwader in Habanieh, Wünsche und Be¬
fehle aus London nicht mehr ohne weiteres
hingenommen werden. Das Schicksal der eng¬
lischen Forderungen und Drohungen gegen
Bagdad in den letztvergangenen Tagen ge¬
staltete sich jedenfalls negativ und die Hal¬
tung Bagdads ist alles andere als willfährig
zu bezeichnen.

Wie immer, wenn es gilt, wankenden Po¬
sitionen Stützbalken einzuziehen, versuchte
London auch jetzt in. Bagdad zuerst einmal
propagandistisch der alleinige Herr der Lage
zu werden, um die Öffentlichkeit für weitere
Wünsche Londons gefügig zu machen.

Gleichzeitig verlangte er das Kontroll¬
recht über das gesamte irakische
Eisenbahnnetz,  damit England die Mög¬
lichkeit habe, den ganzen Waren- und Perso¬
nenverkehr durch den Irak , der seit Fertig¬
stellung der Bagdad-Basra -Bahn mehr denn
je als Durchgangsland im Verkehr zwischen
Europa und dem Vorderen Orient und dem
Persischen Golf zu betrachten ist, zu über¬
wachen. Schließlich ließ England nochmals
seine alte Forderung nach einer Kriegserklä¬
rung des Irak an Italien in nachdrücklicher
Form Vorbringen.

Diese Reihe anmaßender Forderungen, die
nicht ohne einen Wink nach den englischest
Stützpunkten in Bagdad vorgelegt wurden,
verfehlten nicht ihre Wirkung. Die Reaktion
fiel allerdings anders aus, als man englischer-
seits erwartet hatte. Die irakische Regierung
lehnte diese Forderung nicht nur ab, sondern
protestierte energisch in London
gegen solche Anmaßung und verwahrte sich
außerdem nachdrücklich gegen die Haltung des
britischen Botschafters, die eine Einmischung
in innerirakische Angelegenheiten darstelle.
Die Antwort Englands bestand zunächst in
einer neuen Forderung. Es verlangte die
Auslieferung der aus Palästina auf irakisches
Gebiet geflohenen Personen. Auch dieses An¬
suchen ist von Bagdad abgelehnt worden. Den
englischen Stellen blieb vorerst nichts anderes
übrig, als diese Absage hinzunehmen.

Die Spannung England—Irak hat aber
damit eine wesentliche Verschärfung  er¬
fahren. Auf beiden Seiten bemüht man sich,
seine Positionen auszubauen, wobei die Ab¬
wehrstellung Bagdads recht deutlich zutage
tritt . Bezeichnend hierfür ist eine neue Ver¬
ordnung der irakischen Regierung, die den
Verkauf von Petrole umaktien  aus
irakischem in „ausländischen" Besitz verbietet.

Man übersieht heute in Bagdad bestimmt
lensowenig wie in London, daß die militä-
sche Machtstellung Englands im Irak sowie
e wirtschaftlichenEinwirkungsmöglichkciten
>liegen, daß es London möglich wäre, das
and durch einen gewaltsamen Hand¬
reich  niederzuzwmgen. Aber ein Gemalt¬
st gegen Bagdad wurde dem zunehmenden
rißtraucn der Staaten des Vorderen Orients
ar neuen Auftrieb und den Usiabhängigkelts-
-wegungen verstärkte Kräfte verleihen. Eng-
md ist deshalb bemüht, wenigstens nach
aßen hin eine „freiwillige" restlose Einord-
ung des Irak in seine Pläne zu erzwingen,
iagdad aber ivcitz, daß es England sich heute
icht mehr leisten kann, sein politisches Pre-
iqe im Vorderen Orient noch weiter zu be¬
llten.
Im innerpolitischenLeben findet die Span¬

ung zwischen Bagdad und London ihren
stisdruck in dem immer schärfer werdenden
!ampf der anglophilen Kreise mit den Krcn-
>n der nationalen Unabhängigkeitsbewegung,
ie ihren Schwerpunkt in der Armee  hat.
>eutc mehr denn je. In dem großen Rm-
en um die Erhaltung der britischen Macht
n Vorderen Orient ist Bagdad ledenkalls
lieber zu einem wichtigen Faktor geworden.
Sorte und Wünsche aus London werden hier
acht mehr als Evangelien oder, richtiger ge-
agt, als „Allahs Wille" entgegengenomme«.
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74us Stadt und Kreis Calw
V»s ist Nie rta» Volk «tal

Lom kill»^vlk»t»8 1S4I
tan sol

und sicher̂ ^U"IsKL » iFL
tan ,NII Mitten im Kriege finden sick alle
Volksgenossen zusammen, um -ihrem Film
ibre Liebe und Anhänglichkeit zu beweise» .
ihre Treue und Freundschaft ! Und mitt^
tm Kriege findet das deutsche Filmschafte,
Zeit und Muße das ganze Volk bei sich zu
Gast zu laden, es mit seinen schönsten und
würdigsten Schöpfungen bekannt zu machen!

Denn das ist letzten Endes der tiefere Sinn
des Film -Volkstages 1941: Am Kriege, in
einer Pause zwischen den Schlachten und
Entscheidungen sich auf die kulturellen Werte
der Nation zu besinnen: zu zeigen, was das
deutsche Filmschaffen geleistet hat . was es an
Svitzenwerken herausstelltl Es gilt erneut,
wie in den Jahren vorher , mit dem Film-
Volkstag zu beweisen, daß der Film für
Las Volk da  ist , daß der Film seine stärk¬
sten Kräfte aus dem Volke zieht. Es gilt zu

daß hinter dem deutschen Film vonzeigen, oan innrer oem oeuriwen ,rnm von
heute Persönlichkeiten stehen und keine Typen;
daß deutsche Filme zu Bezirken vorstoßen,
die höchste und eigenwilligste Kunstform be¬
deuten.

Für zehn Pfennig  kommt man am
Sonntagvormittag ins Kino, man wird eine
Wochenschau, einen Kulturfilm und einen
Spielfilm sehen! Ein ganzes Programm also!
Ein Filmvolkstag , an dem jeder seine Helle
Freude haben wird ! Und eine Veranstaltung,
die auf der ganzen Welt ihresgleichen sucht
und — nehmt alles nur in allem — typisch
deutsch zu nennen ist.

Wir wissen alle, daß die Musen im Kriege

geworden, zu einem Künder unseres
Lebenswillens,  zu einem Gradmesser
unserer Kultur , unseres Kunstwollens.

Hunde für die Wehrmacht
Im März beim Polizeiamt anmelden

(mp.) Zur Erfassung von Hunden für Wehr¬
machtzwecke sind alle Rafse - und Misch-
lingshunde  mit 59 bis 70 Zentimeter
Schulterhöhe , die entweder noch nicht gemeldet
waren oder seit dem 1. April 1939 mindestens
ein Jahr alt geworden sind, durch ihre Be¬
sitzer gemäß dem Reichsleistungsgesetz in der
Zeit vom 17. bis 31. März beim zuständigen
Polizeimeldeamt mit folgenden Angaben an¬
zumelden: 1. Zahl , Alter und Geschlecht ihrer
Hunde , 2. N ' 'e und gegebenenfalls Zucht-
buchnummer, >,. Abrichtestand (z. B . als Schutz-

Anmeldung ist strafbar . Für übernommene
Hunde Wird eine angemessene Vergütung
gezahlt.

Aus dem Gemeiudeleben Reubulachs
In einer Sitzung mit den Beigeordneten und

Ratsherren gab dieser Tage Bürgermeister
Müller  einen Bericht über die Verwaltungs¬
arbeit während der Kriegsjahre 1939/40 im
Städtchen Neubulach.  In das Jahr 1939
fällt die Ausführung der Abwasserkanalisation
zum Wenzler, ferner der Umbau des Schul¬
hauses, dessen schönes Fachwerk wieder frei¬
gelegt worden ist, die gleichartige Erneuerung
des ehemaligen Schlosses wie des Hauses von
Flaschner Fischer. Die letztgenannten, mit Hilfe
von Beiträgen der Gemeinde durchgeführten
Arbeiten haben das Ortsbild in wertvoller Weise
verschönt. Das Rathaus , besonders der Rats¬
am, wurde erneuert und eine Warmwasserhei¬

zung eingebaut. Bemerkenswert war der An-
chluß der Gemeinde an die Farrenzuchtgenossen-
chaft Liebelsberg-Oberhaugstett . Die Frohn-

löhne Wurden um 5 Pf . für den Mann und
10 Pf . für das Fuhrwerk erhöht. Infolge des
geringen Bestandes erfolgte die Abgabe des
städtischen Brennholzes nn Wege der Verlosung.

Erwähnt sei noch der 1939 in der Leitung
der Schule eingetretene Wechsel. Hauptlehrer
Bischofs wurde nach Dettingen Kreis Reutlin¬
gen versetzt und durch Hauptlehrer Ohngemach,
gebürtig von Altbulach, ersetzt. Neuangestellt
wurde Johannes Dürr , Landwirt und Holz¬
hauer als Waldschütz der Gemeinde, Fritz Mayer
übernahm die Farrenhaltung . Der Ausbruch
des Krieges brachte vorübergehend soldatisches
Leben«rns Städtchen. Rathaus und Kleinkinder¬
schule waren mit Wachlokalen belegt. Das
Standesamt verzeichnete 1939 10 Geburten
(einschl. Auswärtsgeborene ), 4 Heiraten und
7 Sterbefälle ; 1940 waren es 10 Geburten,
3 Heiraten und 8 Sterbefälle.

Im Kriegs ;ahr 1940 forderte das große Rin¬
gen m Frankreich vom Städtchen das erste
Opfer . Hans Hammann  fiel als erster Ge¬
fallener der Gemeinde bei Laon und gab sein
zunges Leben für Führer , Volk und Vaterland.
Dankbar begrüßten die im Felde Stehenden die

1939 versandten Weihnachtspakete der Ge¬
meinde. Drei Ehepaare durften das Fest der
Goldenen Hochzeit begehen und hiebei Glück¬
wunsch und Geschenk der Gemeinde entgegen¬
nehmen. Die 2. bislang von Lehrer Graf ver¬
sehene Lehrstelle wurde Frl . Nothwang über¬
tragen : da auch die Schüler von Oberhaugstett
z. Zt . in Neubulach unterrichtet werden müssen,
waren an die Lehrkräfte starke Anforderungen
gestellt. Erfreulich war , daß trotz Kriegsumlage
oie alten Steuerhebesätze beibehalten werden
konnten-

Einkaufrausweise für Mütter
Eine der vielen Hilfen und Erleichte¬

rungen , die die NS - - Volkswohlfahrt
durch ihr Hilfswerk „Mutter und Kind" den
werdenden Müttern zuteil werden läßt , ist der
Einkaufsausweis . Dieser Einkaufsausweis
wird im Einvernehmen mit dem Fachamt
„Der deutsche Handel " in der DAF . ieder
werdenden Mutter vom sechsten Monat
ihrer Schwangerschaft ab ausgestellt und be¬
rechtigt sie dazu , in den Geschäften bevor¬
zugt abgefertigt  zu werden . In einzel¬
nen Fällen kann vor dieser Zeit ein Ausweis
ausgestellt werden, wenn ein ärztliches Attest
vorliegt , das besagt, daß die Frau durch die
Schwangerschaft außerordentliche Schwierig¬
keiten hat, die über dem Normalen liegen.
Dieser Einkaufsausweis , der unter Umständen
bis zu drei Monaten nach der Entbindung
benutzt werden darf , muß nach Ablauf dieser
Zeit vom Blockwalter der NSB . wieder ein¬
gezogen werden. _ _

Altburg. Der Schwarzwaldverein -Zweigver-

ekr Alkbur« hielt am letzten Sonntag im Saal¬
bau Rentschler seine ordentliche Hauptver-
sammlung ab. Ter Vereinsführer gab den Tätig-
keitS- und den Kassenbericht für das abgelaufene
Jahr bekannt. Der Verein führte 11 Wande¬
rungen durch. An drei Mitglieder Michael
Pfrommer,  Frau Elise Pro ß und Karl
Walz  konnte der Vereinsführcr das Wander¬
ehrenzeichen in Emaille überreichen. Der Ver¬
ein hat sich auch für das Jahr 1941 die Aus¬
führung mehrerer Wanderungen zum Ziel ge¬
fetzt. — Dem auf der Pumpstation Kälbcrmühle
tätig gewesenen und nun im Ruhestand leben¬
den Obermaschinenmeister Karl Wacker wur¬
de für 40jährige treue Dienstleistung beim Ge¬
meindeverband Schwarzwaldwasserversorgung
das Treudienstehrenzeichenin Gold verliehen.

Neuenbürg . Der Beitrag zu den Kosten der
Oberschulen ist durch Uebernahme des Aus-
wärtigenzuschlags auf den Kreisverband neu
geregelt worden. Dadurch fallen künftig die von
den Schulträgern erhobenen Zuschläge weg.
Unter den 81 Schülern (57 Jungen und 24 Mä¬
del) , die das Schuljahr 19M begonnen haben,
sind 30 Kinder von auswärts . Der Besuch der
städt. Frauenarbeitsschule ist im laufenden Kurs
erfreulicherweise wieder gut ; es sind 21 ,Voll-
schülerinnen, die aus zehn Gemeinden hierher
kommen. Am Abendkurs einmal in der Woche
nehmen 14 Schülerinnen teil.

Alttngen , Kreis Tübingen . (BomZuger-
faßt .) Auf der Bahnstrecke Gültstein —Altin¬
gen überquerte ein beladenes Fahrzeug  die
Gleise, als gerade ein Zug baherkam. Das
Fahrzeug wurde von der Lokomotive erfaßt
und vollständig zusammengedrückl.
Trotz der großen Gefahr , in der sie schwebtenx
kamen Fuhrmann und Pferde mit dem Schrek-
ken davon.

Die iro
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„Ich bin durchaus fähig ", ankwortete der

Staatsanwalt . „Ich habe geschlafen, gut und
tief geschlafen, wie seit Tagen nicht. Deine
Sorge um mich war unbegründet , aber ich danke
dir . Wenn du also zur Beisetzung kommen
willst, beeile dich. Wir sehen uns dann dort ."

Er setzte den Hut auf und verließ das Zim¬
mer. Herbert Gontard blickte ihm erschrocken
nach. Dann sah er auf die Uhr. Zehn. Hastig
und noch ein wenig schlaftrunken kleidete er sich
an . Er erinnerte sich, Kragen und Schlips
auf den Schreibtisch gelegt zu haben . Sie la¬
gen immer noch da und neben ihnen eine auf-
geschlagene Zeitung . Also hatte der Vater hier
gesessen? Ja , und er hatte wohl über den Mord
in der Pension Alsterhaus gelesen. Herbert
zuckte unwillkürlich zusammen , als er die
Schlagzeile zu Gesicht bekam. Er würde es
auch lesen, ja , aber nicht jetzt. Und bann mußte
»er Vater auch geschrieben haben , war also wohl
schon lange auf und hier im Zimmer gewesen,
shne daß er, Herbert , es gemerkt hatte . Da
mg aus üer «Schreibunterlage ein großer , gel¬
ber Umschlag, an den Präsidenten des Schwur¬
senats III Dr . Wilhelm Stockhausen adressiert.

Herbert wog den Brief in der Hand. Ihm
war sofort klar, was dieses Schreiben enthielt.
Das war des Vaters Abschiedsgesuch, geschrie¬
ben am Tage seines Jubiläums und der vorge¬
sehenen Beförderung . Langsam ließ Gontard
das Schreiben wieder an seinen Platz zurück¬
gleiten . „Einschreiben" stand auf der oberen
Ecke. Also sollte Lisa den Brief zur Post tra¬
gen. Welch ein Schicksal! Und welch ein Mann
mußte es tragen.

Herbert Gontard ging gedankenverloren
über den Flut zum Badezimmer . Lisa kam
aus der Küche gelaufen und sagte, daß sie so¬
fort frischen Kaffee ins Eßzimmer bringen
würde — sonst kein Wort . Was war auch noch
zu sagen?

Unterwegs zum Friedhof las Herbert die Zei¬
tung . Der Polizeibericht über die Geschehnisse
in der Pension Alsterhaus war in zurückhalten¬
der Form gegeben worden , die meisten Namen,
unter ihnen auch der seine, war nur mit dem
Anfangsbuchstaben gekennzeichnet. Rechtsan¬
walt 2>r. G. Es wäre niemand verhaftet wor¬
den, die Ermittlungen dauerten an , die Polizei
verfolge verschiedeneSpuren , man erhoffe eine
rasche Aufklärung . —

Die Taxi fuhr in den Ohlshofer Friedhof
ein, schloß sich an die Reihe der Autos an , die
in einer der Hauptstraßen dieser großen, park¬
artigen Totenstadt bereits warteten . Zu Fuß
begab sich Herbert Gontard zur Kapelle 2, von
der ans das Trauergefolge aufbrechen sollte.
Die Einsegung war schon vorüber , und die Ka¬
pelle war leer. Ein Vertreter des Beerdigungs¬
institutes war noch dabei, die Eintragungsliste
der Teilnehmer wegzuräumen . Herbert ließ
sie sich noch einmal geben, warf einen Blick auf
die Namen . Es waren eigentlich alle , die ur¬
sprünglich zur heutigen Jubiläumsfeier gela¬
den waren , an ihrer Spitze Präsident Stock-Hamen.

HeiHert begab sich darauf zur Begräbnis¬
stätte. Er war , obwohl er nicht mehr Zeit ge¬
sunden, vorher in seine Wohnung zu fahren,
insofern angemessen gekleidet, als er schon ge¬
stern Trauer angelegt hatte , einen Flor am
Aermel des schwarzen Mantels trug . Im
Schrank seines Vaters hatte er sogar einen ^
;welten Zylinder gefunden . Trotzdem hielt er
sich, solange der Geistliche am Grabe sprach,
im Hintergrund und trat erst neben seinen Va¬
ter, als der die erste Handvoll Erde auf den
blumenbedeckten Sarg hinabgeworfen hatte.

Die ganze Trauergemeinde folgte nun die¬
sem Beispiel , dann trat einer nach dem andern
heran, um Gontard die Hand zu drücken. Der
stand mit gesenkter Stirn regungslos wie eine
Bildsäule . Den Hut hielt er in der Hand, kein
Muskel bewegte sein abgezehrtes , strenges Ge-
sicht: sooft er auch den Kopf zum Gruße neigte,
bie Augen hob er nicht. Die Sonne hatte sich
hinter grane -Wolkenbänke geschoben, ein erster
schütterer Schnee wirbelte durch die Luft . Auf
Sem eisengranen Haar Gontards blieben einige
^locken haften , schmolzen, und der Win- tilgte

re Spur.
Erst nachdem alle vorbeigegangen waren,

«achdem alle dem Staatsanwalt die Hand ge-
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»rückt und sich langsam nach den wartenden
Pagen zu entfernt hatten , hob er den Kopf und
ah sich um. Er und sein Sohn waren die
etzten.

Plötzlich zog der Staatsanwalt die Brauen
lusammen und fragte:

„Wer ist die Dame dort ? Ich kenne sie nicht
—wenigstens weiß ich im Augenblick nicht —?"

Herbert hatte diese Dame schon seit einer
Weile bemerkt. Sie hatte ebenso unbeweglich
dagestanden wie der Staatsanwalt , an dersel¬
ben Stelle , wo sie auch jetzt noch stand und sin¬
nend auf die offene Gruft blickte. Auch sie war
in Trauer , aber sie gehörte wohl doch nicht zu
dieser Feier , denn sie kam nicht wie die ande-
ren , um ihr Beileid auszusprechen . Sie stand
halbverborgen hinter einem nassen Baum-
stamm und war sehr bleich. Es war Frau Bar-rat.

„Es ist die Künstlerin ", sagte Herbert zu sei-
nem Vater , „deren Grabfigur du für diesen
Platz bestellt hast." ' '

„Äh—" machte Gontard überrascht, „du weißt
also — du kennst sie? Dann bist du vielleicht so
aut und gehst hin , sprichst ein paar Worte mit

thrtz Sch bür selbst nicht' in öecNage — äußer>
dem - Aber auch ich— habe die Frau schon!
gesehen—"

Aber während er zu ihr hinblickte, wandte die
Frau sich ab und ging die Allee hinunter.

„Sie heißt Bergliot — Thorsten ", sagte Her¬
bert stockend. „Vielleicht sprichst du sie— gele-i
gentlich selbst."

Die Arbeiter kamen, das Grab zuzuschau«!
feln . Sie zogen Stricke und Planken weg.,
Gontard trat noch einmal für einen Augenblick!
an die offene Gruft und sah hinunter . Sein
Mund schloß sich fest und Herbert sah das Be¬
ben, das plötzlich über die ganze hohe Gestalt
des Vaters lief . Instinktiv griff er nach sei¬
nem Arm , aber Ludwig Gontard wehrte ihn
mit einer kurzen Bewegung ab, strich sich mit
der Hand über das Haar und setzte den Hut
auf . Dann schritt er steil aufgerichtet in die
Allee, aus der Bergliot Barrat inzwischen ver¬
schwunden war , und Herbert folgte ihm schwei¬
gend.

„Kann ich dich mit zur Stadt nehmen ?"
fragte der Vater , als sie bei den letzten beiden
noch wartenden Autos angekommen waren.
Aber Herbert schüttelte den Kopf. Er hatte das
Gefühl , daß sein Vater nicht den Wunsch haben
konnte, jetzt noch mit ihm zusammcnzusein
oder über etwas zu sprechen.

(Fortsetzung folgt.)

Schüler höherer Lehranstalten , die bei Ein¬
tritt in das Heer das Reisezeiianis erhalten
und den Beruf des aktiven Veterinär¬
offiziers  erstreben , können noch bis
31. März Gesuche um Einstellung als „Be¬
werber für die Veterinäroffizierslaufbahn"
bei dem für ihren Wohnort zuständigen Wehr¬
kreisveterinär einreichen. Die Einstellung er¬
folgt am 1. Oktober. 4-

Denjenigen Mädchen, die neben ihrer,
Pflichtjahrtätigkeit  kaufmän¬
nische Kurse  besuchen, wird künftig die
Bescheinigung der Ableistung des Pflichtjah¬
res im Arbeitsbuch nicht erteilt , so daß sie,
bevor sie eine andere Tätigkeit aufnehmen
können, noch ein zweites Pflichtjahr Meistern
müssen.

4-
Das Frauenamt der DAF . hat beim Reichs-i

arbeitsminister beantragt , daß für die Be¬
rechnung der Barleistungen der Wochen¬
hilfe  das Arbeitsentgelt eines längeren
Zeitraumes zugrundegelegt wird . Die Kran¬
kenkassen sind ersucht worden , eine besondere
Bestimmung in ihre Satzungen aufzunehmen,
nach denen sich das Wochengeld nach dem
Durchschnitt des Verdienstes während der letz¬
ten dreizehn Wochen und bei Gehaltsempfän¬
gern nach dem durchschnittlichen Arbeitsein¬
kommen der letzten drei Kalendermonate be¬
rechnet.

4-
Der Reichsfinanzminister hat angeordnet,

daß Beträge , die von Betrieben für die Be¬
treuung und Versorgung der Kinder ihrer
weiblichen Gefolgschaftsmitglieder unmittelbar
an Kindertagesheime  oder Kinder¬
gärten  gezahlt werden, bei den Gefolg-
schaftsmitaliedern nicht zur Lohn st euer
(Kriegszilschlag zur Lohnsteuer) herangczogen
werden.

4-
Bisher wurden Reichsbürgschaften

auf dem Gebiete des Wohnungswesens . Sied¬
lungswesens und Städtebaues nur für Woh¬
nungen (Kleinwohnung , Volkswohnung,
Kleinsiedlung , Neugestaltung deutscher Städte,
Wohnungen für Neichsbedienstete) gegeben.
Jetzt können auch zweite Hypotheken,
die zum Bau von gewerblichen und anderen
nicht für Wohnzwecke bestimmten Räumen im
Zusammenhang mit einer Siedlung verwendet
werden sollen, gegeben werden.

4-
Betriebe , in denen Hühner - und Enten¬

eier  ansallen , sind verpflichtet, im Legeiahr
(1. Oktober bis 30. September ) bis zu 60 Eier
je Henne oder Ente abzuliefern.  Für
>eden Haushaltsangehörigen bleiben einein¬
halb Hennen oder Enten unberücksichtigt,
deren Legeleistung ist für den Eigenverbrauch
der Selbstversorger bestimmt.

Das Handwerk und die Ausfuhr
Der Reichsstand des Deutschen Handwerk-

Hat vor einigen Jahren schon eine Anzahl Aus¬
fuhrförderungsstellen für das Handwerk errich¬
tet. Eine solche besteht auch für Württemberg
in Stuttgart . Die Leitung dieser Stuttgarter
Stelle obliegt einem erfahrenen Exporisäch-
mann . Dieser hat vor einigen Wochen eine
Schau von Handwerkserzeugnissen im Ausstel¬
lungsraum der Handwerkskammer Reutlingen
zusammengestellt, die durch keine Vermittlung
ins Ausland gehen. Es hanoelt sich aber nur
um einen Ausschnitt der Gesamtarbeit der
Stuttgarter Ausfuhrförderungsstelle . Inter-
cssant ist namentlich für denjenigen Handwerks¬
meister, der für den Export in Frage kommt,
das umfangreiche Werbematerial . Aber auch die
Kreise außerhalb des Handwerks haben sich für
die Ausstellung außerordentlich interessiert, wes¬
halb, wenn Ende dieser Woche diese Schau be¬
endet ist, gesagt werden darf, daß dieselbe zur
Vertiefung des Gedankens handwerklicher Ar¬
beit beigetragen hat.
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Laymly -es Reichskolomalbundes
Stuttgart. Der  Gauverband Wärt»

temberg - Hohenzollern des Reichs-
kolonialbundes hielt seine erste Abschnitts-
tagung in Stuttgart ab . Gauverbandsleiter
4f -HauPtsturmrührer Dr . Naschold  berich¬
tete über die dank dem unermüdlichen Ein¬
satz aller ehrenamtlichen Mitarbeiter erfreu¬
liche Entwicklung des Gauverbandes im
Kriegsjahr 19-10. Die Mitgliederzahl ist auf
über 41 600 angestiegen . Die Organisation der
Kreis - und Ortsverbände wurde weiter aus¬
gebaut und gefestigt . Die Propaganda wurde
verbreitert und die Schulung der Mitarbeiter
und Mitglieder vertieft . Der Gauschulungs¬
leiter der NSDAP ., Pg . Dr . Klett,  sprach
über die Notwendigkeit der kolonialen Schu¬
lung im NKB . und in der Partei . Die Lei¬
terin der Abteilung lV — Kulturelle Auf¬
gaben — des Gauverbandes , Pgn . Ihrig,
gab einen umfassenden Ueberblick über die
Arbeit der Frauen im Reichskolonialbund
und die intensive , liebevolle Betreuung zu-
riickgekehrter Kolonialdeutscher , lieber die
günstige Entwicklung der Arbeitskamerad-
schasteu im Gauverband berichtete der Gau¬
verbandsbearbeiter , SA .-Truppsührer Die¬
bold,  über die Schulnngsarbeit in den Ar-
beitSkameradschasten Uhlig.  Für dieses Jahr
wurde rin Leistungswettkampf der Kreis - und
Ortsverbände , der sich in Ausgaben der Ord¬
nung und Pünktlichkeit , der Organisation
und der Lebendigkeit und Initiative gliedert,
angeordnet.

Generalleutnant a . D . Fritz vonTriebig
vollendet morgen in Degerloch das 80. Le¬
bensjahr . Er durchlief seine militärische Lauf¬
bahn bis zum Oberst beim Grenadier -Rcg . 119
in Stuttgart , wurde im April 1914 Komman¬
deur des Füsiiier -Reg . 122 in Heilbronn , mit
dem er im Weltkrieg im Westen und Osten
kämpfte . Ende 1915 Kommandeur der 37. Nr-
ferve -Jnf .-Brigade und im November 1917
Kommandeur der 222. Jnf .-Division . Seit 1928
leitet er den Traditionsverband der ehemali¬
gen 122rr.

Vom 23. bis 25. Februar findet unter dem
Motto „Die gepflegte Frau " in der Stuttgarter
Liederhalle eine R e ich s taguna des Fri-
seurhandwerks  statt , bei der Reichs-
Handwerksmeister Schramm und Reichsm-
nungsmeister Renz sprechen werden.

In einer Wirtschaft im Westen wurde von
einem Angestellten ein Los mit einem 5 0 0-
Mark - Gewinn  gezogen.

Am Donnerstag , morgeiis kurz vor 3 Nhr,
ist in einem Fabrikgebäude  an der Wer¬
nerstraße in Swttgart -Fenerbach ein Gro tz-
feuer  ausgebrochen . Das Feuer , dessen Ur¬
sache noch unbekannt ist, nahm seinen Aus¬
gang im dritten Stockwerk des Gebäudes
und verbreitete sich rasch aus die übrigen
Räume . Durch zwei Wachen der Feuerschutz-
Polizei wurde der Brand unter Mitwirkung
der Freiwilligen Feuerwehr Feuerbach nach
angestrengter Tätigkeit gelöscht . Drei Feuer¬
wehrleute haben sich Brandwunden  zu-
gezogen.

Auf der Kreuzung Schmidener und Tei-
nacher Straße in Bad Cannstatt erfolgte ein
Zusammenstoß  zwischen einem Lastkraft¬
wagen und einem Personenkraftwagen . Dabei
stürzte der Lastkraftwagen um , während der
Perwnenkraftwagen auf den Gehweg
geschleudert  wurde . Ein Fahrer und ein
Fußgänger wurden verletzt.

MchlgebremsterAnhängsrverursachtIlnfall
Neckarweftheim , Kreis Heilbronn . Aus der

abschüssigen Straße von Schloß Liebenstein
nach Neckatwestheim schob ein nicht gebrem¬
ster , mit Ballenstroh vollbekadener Lastzug¬
anhänger den Motorschlepper aus
der Fahrbahn,  wobei dieser umstürzte
und den Lenker unter sich begrub . Der Fah¬
rer war auf der Stelle tot.

Zuchthaus für Amts Verfehlungen
Münsing « , . Der 45jähriae Simon Treut-

l e r.  der sich als Inhaber der Post - und Tele¬
graphenhilfsstelle Eglingen zahlreicher Ver¬
gehen und Verbrechen der Amtsunterschla¬
gung schuldig gemacht hatte — in drei Fällen
hatte er auch Geldsendungen für und von
Soldaten unterschlagen - wurde vom Sonder-
gericht Stuttgart , das in Münsingen tagte,
-u Jahren Zuchthaus und vier Jahren
Ehrverlust verurteilt.

^ocnen morgen?
Sebvkd . Küebenrettel kür 1«. bis 22. kedruer

Sonntag . Frühstück:  Mischkaffee , Milch,
Kavselbrot . — Mittag:  Flädlessuppc , ge¬
fülltes Herz, Gelbe-Rübengemüse . Kartoffeln,
Avseltürmchen. — Abend:  Gebackene Käse¬
schnitten, bunter Salat , HauStee.

Montag . Frühstück:  HageLuttentee , Milch,
Vollkornbrot . Butter . — Mittag:  Lauchae-
müse , Wnrstklöße , Aevfel . — Abend:  Nie-
deruauer Kartoffeln , Frischkostplatte.

Dienstag . Frühstück:  Haferflockenbrek . —
Mittag:  Sagosuppe mit Gemüse , iiberbak»
kenes Fenchelgemüse , Röstkartosseln . —
Abend:  Schwarzbrotauflauf , Apfelbrei.

Mittwoch . Frühstück:  Malzkaffes . Milch.
Vollkornbrot , Bntter . — Mittag:  Weck¬
schnittensuppe , Graupenbratlinge , Gemüse-
salatplatte . — Abend:  Schalkartofseln,
Fleischtunke . Ackerfalat.

Am Sonntag, den 1«. Februar 1941, hält der HI .-Stand-
vrt Stammheim  einen

Sssentli - eil EltnMei !»
in der Turnhalte ob.

Unter anderen großes politische« Schattenspiel:

,,D« ift »ns ei»a «l s«, Hm Wrchill " - „Hm 3»-« Null M Ts."
Es ladet ein Der Standortführer

Beginn 19.30 Uhr Saalöffnung 19 Uhr
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Wir bringen am
Mittmech, de« IS. Febraar 1S41»SS Nhr,
Turnhalle RAD ., das bekannte und beliebt«

Schlierseer Bauerntheater
da » mit dem überaus heiteren Volksstück

Das Aecs in ciee Eecieekos w
Lustspiel in 3 Pkten von Pohl

in allen Veranstaltungen im Kreis Calw größte
Erfolge feierte.

Eintritt : Numerierter Platz RM . I —
Unnumerierler Platz RM . —.10
Wehrmacht freien Eintritt

«artennornerLanf : KdI .-Kreisdiensisielle Calw.
Bischosstr. 2. ll . Stock

Lonntn^. 10. ?skr., von 16—19llsiruiit120 —23Otir

Xopeüs iiutt rkeiriruHi 6 8ol !»1eii

^ NLctimitl ^ ^ s und sbends je k >k — .80 Antritt

SgMkMld.
»ttki« EM

Samttag . IS . F »br . 1»41

Oberbolkbach-Hirsau
Abmarsch 13.15 Uhr Lruppiührer-
schule. Bogrl

^ » tthsiück:  Heiße « Mch
tKinder Kakao ), Noaarnbrot . Marmelade . —
M '. " 59 : Kartoffelsuppe , breite Nudeln.
Flerschkloßchen , n Tomatentunke . — Abend:
Fenchelsalat , Leberwurftkartoffeln.

Freitag . Frühstück:  Musmehlbrri , A-Pfel.
— Mittag:  Grünkernsuppe . Hefeklöße.
Apfelkompott . — Abend:  Braunes Kartof¬
felgemüse, Roter -Rübensalat.

Samstag . Frühstück:  Malzkaffee . Milch.
Vollkornbrot , Butter , — Mittag:  Erbsbrei,
Sauerkraut , Saitenwurst . — Abend:  Dicke
Gemüsesuppe , Apfelpfannkuchen.

Empfehlenswerte Rezepte für vier Personen
Gefülltes Her,:  Zutaten : 1 Kalbsberz,

Satz . Zitronensaft , 1 Brötchen. 1 Eßlöffel Milei -G.
Zwiebel, Petersilie, SO Gramm Leit. Bratenaemüfe.
Da » Her, kurz waschen, soweit als notwendig auf»
schneiden, innen und außen mit Salz und Zitronen¬
saft einrelben, die Keclmalse einfttllcn, zunäbe». in
Nett auf allen Selten anbraten , das Bratenaemüfe
»«neben, ablöschen «nd etwa 44 Stunden schmoren
lasten.

Avseltürmchen:  Zutaten : 4 aleichinübiae
Nepfel, Marmelade »um ftüllen . ^ Liter Milch, 40
Gramm Zucker. 1 Eßlöffel Milei -G , 68 Gramm
Grieß, SO Gramm Mandeln nach Belieben. Aitro»
nenschal« oder Vanillezucker, 1 Kaffeelöffel Milei-W,
4 Eßlöffel Master. Die oeschSlten Aevfel sorsfiilti»
aurhöblen , weichdünsten und abküblen lasten. Au«
den anderen Zutaten einen Griebklammeri Herstel¬
len, etwa» abküblen, den Mileischnee untermischen,
in mit kaltem Master au »,efvült « Normen füllen,
nach dem Erkalte» ans ein, Glasplatte stürzen, die
acdünsteten Levfel daraustetzeu und mit Manne,
lade füllen.

WnrftklStze:  Zutaten : 4 alte Brötchen. 1 EI.
1 Eßlöffel Milei -G , Zwiebel und Petersilie, 150
Gramm Schinkenwurst, 1 klein« Taste Grieß, Salz,
vetrocknet« Gewürzkräuter . Di« eiuaeweichten Bröt.
chen gut ansdrücken, fein verzuvien, mit Ei , Milei -G,
gedünsteter Zwiebel, Petersilie. Grieß . Gewürzen und
der feingewieaten Echinkenwurft gut vermischen, mit
2 Löffeln Klöße formen, diese i« kochendem Salz¬
waller etwa 10 Minuten »irden lasten.

«eberLeckene» » «n  L e la  e in st fe  k Ws
taten : « yenchelknolle», «0 Gramm Nett. 40 LiS
SO Gramm Me« . -4 Liter Slüsfigkett. Sal », Zitro-
nensaft, BeibkE oder Hefeflocken. Die «cvußten»
halbierten Nenchelknollenbalbweich dünsten, in eine
gefettete Anilaufform legen, mtt einer dicken Bntter-
tunke überleben , mit Reibkäse oder Hefeflocken über¬
streue», ctrva 15 bi« 20 Minuten Sberbacken.

Grauvenbratlluge;  Zutaten : 2V0 Gramm
Grauven . 41 Liter FlüMgkeit, 20 Gramm Nett, 1 Ei
oder 1 Eßlöffel Milei -G , Salz , Gewürzkräuter , 15l>
Gramm gerauchte Schinkenwurst. Die Grauvenbrat - '

in der Nlüfsigkclt beinah« weich kochen, mit
den üb^ gc» Zutaten vermischen, Bratlinge formen,
braun ' backen und ans beiden Seiten bell-
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1. März wichtiger Tenn'm für Landwirks
Bis zum 1. März muß der Erzeuger das

Brotgetreide  in die Lager der zweiten
Hand abgeliefert haben . Für jeden Betriebs¬
führer gilt es als selbstverständliche Pflicht,
diesen Termin unbedingt einzuhalten . Nie¬
mand glaube , daß es angesichts der gesicherten
Versorgung des deutschen Volks mit Brot¬
getreide auf einen Zentner Korn nicht an-
romme . Wenn jeder Vetriebsführer so dächte,
würden Millionen von Zentnern Korn der
Ernährung verloren gehen.

Für die Milchablicferuna  gilt das
gleiche. Milch ist heute die wichtigste Fett-
guelle . Jeder an die Molkereien mehr abge¬
lieferte Liter Milch hilft mit , die Fettversor¬
gung zu verstärken . An der Festigung der
Volks - und Schicksalsgemeinschast , zu der uns
der Krieg noch stärker zusammengeschweißt
hat , muß jeder zu seinem Teil Mitwirken . Da¬
zu gehört auch die Erfüllung der Ablieferungs¬
pflicht.

*

Reue Staatsbauschule für Wasserwirtschaft.
Am 1. April wird in München  eine neue
Staatsbauschule für Wasserwirtschaft und
Kulturtechnik eröffnet.

Ltujkgarter Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag , IS. Februar

Preise  für Kilogramm Lebendgewicht
in Pfennig: Ochsena) 45 bis 45,5. b) 38,5 bis
41,5, c) 32; Bullen ai 41 bis 43,5, b) 37 bis
39,5; Kühe a) 41 bis 43,5, b) 36 bis 39,5, c) 26
bis 33,5, d) 17 bis 22; Färsen a ) 42 bis 44,5,
b) 39.5 bis 40,5; Kälber a) 59. L) 57 bis 59.
c) 45 bis 50, d) 32 bis 40; Lämmer , Hammel
und Schafe nicht notiert ; Schweine a ) und
b) 1. 57, 2. 56, c) 54. d) 51, e) 49, f) —. g) 1. 57.
Marktverlauf:  alles zugeteilt.

von 78.38 llhr bi» 8.86 litte

ki3.-krs »ss VUrttewbkrz OmhU. 6s »Lmt!ottuu§ O. kose»
vor,  8tvttx »rt , k*rieäried »tr . 13. VvrlLxstviter «rnä Lckrir^
loltor k . L . Kvdovl ». Vor1 »x:
QiadL. Druck : X. OsI»cklL>?vr '«edv Bveluirueksrvl Dvtv.

2t . Z>rsjsli »to 5 xiUUs.

E«S«ß. Gsttes-jesfti
Sannta » Siexagefimae . 16 . Fe¬

bruar . ' /,9 UhrFnihgottrsdienst
(Ehrlsien ehre Töchter »Hermann
VilOUHrHauptgotlesd .Hermnnn
'i . N Uhr Kinverkirche . 5 Uhr
Kriegrbldeistmidk .Offenbarung 1
Hermann.

Freitag , 21 . Februar , 8 Uhr
Frauenabend i. Etadipsarrhaus.

Stttstdach/MÄN . n . febnisr 1A4I

stach langem, schwerem Leisen verrchieä am II. febr.
in seiner heimatrlsöt Calw <ier Leiter unserer sionriruktions-
Hbleilung

Herr vr . krrx.

Hans 8eliiir

§eit IY21 hat er sein reiches wissen unä sein siönnen un¬
serem Werk rur veriügung gestellt. 6r war uns silen ein
leuchtenäer vorbilä siir Lescheiäenheit, Lreue unä psiicht-
«riüliung.
Mit ckem verstorbenen verlieren wir einen unserer besten
siamersäen .wlrweräen ihm ein ehrenäesstnäenkenbewahren.

SsMedrMkusg««ll Lekol-rebstt<lrr Lsllsl
p kngeistsrü Ärkilr<ug»arcsiine«k»vsist 6.

Oie Operette »OerVoxel-
KLnäler' wurcleineiaenkilm
vervanäeit , in ein 8pie>voll
übermütiger Heiterkeit, ävs
ein Oenuö ist von ^ —2.

Osrsteller:

lllvrte Uirell , äob. Ueerter»,
Dbeo I-trixea, klon» tffoicr,

Leo 8Ierak
Lrikn v. Iboilmann

lilllldlalled-keerea
„Imrvrer fUnger"
m»eU<» 5n>U ooS vweUI
St» »aUuUt. »N» » trU»»»!«»
S « rL»<tl »U» a « „ t»«o mi-
v»rriil »d >l«i» NaodtLllLd » t»

t l- t- Ur lS»Uo>t»o. vor-
U»oUoI>«r roria.

>rd « » x,aL

twbou tzluläruole, ttngon-, vnrm-
itüruvgon, Xltersorocbounwgoii,

Ltokkiv«e1l»«IdeiLdwerckon. /
Oosobmnob - avä geruokkrel

Llw»tvp«okLvg
s -w» L» »ok 4i»

vroxerl « O. Lerusckortt
Vellckorstackt:

«eplerapotbebe S. L« 1g
Sack l. i « dearell:

vragerie tlbaperied

Stadt Calw
Quartiergelder

für  den Monat Sanuar kommen auf dem Rathaus (1. Stock Zimmer S)
zur Auszahlung wie folgt:

Vuchstabe L> am Montag , den 17. Februar vormittags
L - ä
X- M
kl- st

8
7—2

Dienstag,

Mittwoch,

17.
18.
18.
19.
19.

nachmittags
vormittags
nachmittags
vormittags
nachmittags

kreitax 19. ZO stkr im

Junges Ehepaar sucht für sofort
oder I . März

Kleine Mhi »i»g
1 Zimmer und Küche, in Calw.

Angebote unter G . 3 . S8 an die
Kcjchäsisitelle der „Schwarzwald»
Wacht ".

Vormittag , 9—12 Uhr , nachmittags 2- 5' /, Uhr . Quartierscheine sind
oorzulegen . Gleichzeitig «rjolqt Ausgabe der « »hlenbarten für
Dezembar sowie Anmeldung von Kohlenriickerstattungen jüc Januar.

Quartteramt

Piano
gegen bar zu » ans «« gesucht.

Eiche bevorzugt.

Angebote unter Rr . K . P . «8
an dir Selchäjtsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht ".

ürmsk sieueereug
^ «NlktlonllGt l»6»llo». vn-

PÔ vü »1llel»im 8 »d«̂ uok . 8lüok MÂ fs.

»tost». kr̂iI1.LV,S8l2e>l

»I« bot oucb Srunck ckoru, ckvnn cke«
vroabsnlong cklsgonro komlliv qust-
lenck« Husten Ist nie « eggedlo-
»en. ttusko -vizrcinbolklnvrenlgvn
logen . Hu»to -6I >cIn lüs»cken bork»
nücklgen Husten unck beugt Lrküb
tungskronkbetten vor. kl. nur 9541-n

Vroxerlv O. Lernsckorkk
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